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01  Zusammenfassung

Das Nutzungskonzepts ist integrierender Bestandteil des Wettbewerbspro-
gramm zum Stadtteilpark Holligen Nord im Areal Mutachstrasse. Es klärt, welche 
Nutzungen (inkl. Flächenanspruch, Rahmenbedingungen, Etappierung, ect.) im 
Stadtteilpark stattfinden sollen. 

Mit dem Tram Bern West werden auch im Holligenquartier wichtige Impulse aus-
gelöst. Öffentliche Strassenräume und Plätze  wurden umgestaltet, auf mehre-
ren Arealen finden Umnutzungen statt, so auf den Arealen Mutachstrasse und 
Warmbächliweg, welche als Wohngebiete entwickelt werden. Was in Holligen 
heute jedoch fehlt ist „ein Ort, an welchem man sein kann – ein Herzstück für 
Holligen“ (Zitat aus Gespräch mit Akteur). Der neue Stadtteilpark Holligen Nord 
soll ein solcher Ort werden: Eine öffentliche, attraktive Parkanlage, die als Begeg-
nungs- und Bewegungsraum vielseitig nutzbar ist. Wesentliche Elemente sind die 
Allmend, der Spielplatz, der multifunktionale Quartierraum und der bestehende 
Fussballplatz. Damit auch die künftigen Bedürfnisse neuer Bewohnerinnen und 
Bewohner integriert werden können, ist es wichtig, dass sich der Stadtteilpark 
Holligen Nord eine gewisse Offenheit bewahrt: Der Grundsatz der Nutzungsof-
fenheit des Stadtteilparks ist von grosser Bedeutung für eine zukunftsorientierte 
Entwicklung des Quartiers.
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02 Ausgangslage

2.1. Auftrag und Zielsetzung

Mit der Annahme des Zonenplans Holligen durch die Stimmbevölkerung im Mai 
2011 gab die Stadt Bern grünes Licht, den Wohnstandort Holligen zu stärken, 
was letztlich auch für die Sicherung des bestehenden Dienstleistungsangebots 
von Bedeutung ist. Ein wichtiger Beitrag zur Verbesserung der Freiraumquali-
täten soll mit einem für alle zugänglichen Stadtteilpark erreicht werden. 

Aus finanzpolitischen Gründen wird in einem ersten Schritt die Wohnüberbauung 
Mutachstrasse sowie der Stadtteilpark Holligen Nord entwickelt. Das Planungs-
gebiet südlich der Schlossstrasse wird in einem separaten Verfahren betrachtet.

Das Areal Mutachstrasse (heutige Familiengartenanlage) nördlich der Schloss-
strasse ist im Besitz der Stadt Bern. Unter der Federführung des Fonds für 
Boden- und Wohnbaupolitik wird die  Wohnüberbauung entwickelt, für die Pro-
jektierung des Stadtteilparks zeichnet die Stadtgärtnerei verantwortlich. Für die 
Überbauung und den Stadtteilpark wird ein gemeinsamer Wettbewerb durchge-
führt. Als Grundlage für das Wettbewerbsprogramm hat das Stadtplanungsamt 
vorliegendes Nutzungskonzept für den Stadtteilpark Holligen Nord erarbeitet.

Das Nutzungskonzept klärt, welche Nutzungen (inkl. Flächenanspruch, Rahmen-
bedingungen, Etappierung, ect.) im Stadtteilpark Holligen Nord stattfinden sol-
len.

Der Grünraum südlich der Schlossstrasse (Wiese vor dem Schloss Holligen und 
Familiengartenareal) soll gemäss Quartierplanung Stadtteil III ebenfalls als Stadt-
teilpark gestaltet werden, jedoch erst mittelfristig. Das Nutzungskonzept be-
schränkt sich daher auf die Nordseite ohne dabei die Entwicklungsmöglichkeiten 
auf dem südlichen Areal einzuschränken.

2.2. Stellenwert und Verbindlichkeit

Das Nutzungskonzept ist als Raumprogramm für den künftigen Wettbewerb, 
Teil Stadtteilpark zu verstehen. Es definiert die Nutzungen, die im Stadtteil-
park Holligen Nord Platz finden sollen, legt deren Flächenanspruch sowie die 
wesentlichen betrieblichen und gestalterischen Rahmenbedingungen fest. Das 
Nutzungskonzept besteht aus Bericht, Konzeptplan und einer tabellarischen 
Übersicht der Nutzungsvorgaben. 

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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03 Planerische Grundlagen und Analyse

3.1.  Planerische Grundlagen

Zonenplan Holligen und Überbauungsordnung Holligen
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3.2. Analyse heutiger Zustand

3.2.1.  Standort

Der Stadtteilpark Holligen Nord befindet sich im Westen Berns, im Stadtteil III 
Mattenhof-Weissenbühl. Das Areal entlang der Schlossstrasse liegt in der Nähe 
des Inselspitals zwischen Loryplatz und Ausserholligen und ist bestens erschlos-
sen. Beachtenswert für den zukünftigen Stadtteilpark Holligen Nord ist das re-
lativ grosse Einzugsgebiet. Der nächst grössere Grünraum ist der Kocherpark. 
Das zu erwartende Einzugsgebiet erstreckt sich voraussichtlich auf die Quartiere 
Holligen, Fischermätteli, Steigerhubel und Mattenhof.
Der Bearbeitungsperimeter umfasst die Freifläche FA gemäss Zonenplan Hol-
ligen, das östlich angrenzende Spielplatzareal sowie den Sportplatz San Siro 
samt Garderobe. Zu berücksichtigen ist dabei die langfristig vorgesehene Ent-
wicklung des Areals südlich der Schlossstrasse.

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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Luftaufnahme Standort Stadtteilpark Holligen Nord und Ausschnitt Quartierplanung Holligen (re unten)

Der Betrachtungsperimeter zur Erarbeitung des Nutzungskonzepts erstreckt sich 
über den Bearbeitungsperimeter hinaus bis hin zu den nächsten zwei bis drei 
umgebenden Strassenzügen und beinhaltet zudem die nahegelegenen Verände-
rungsgebiete Loryplatz und Warmbächliweg.

Stadtteilpark Holligen Nord: Perimeter (Planausschnitt)

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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3.2.2.  Bestand

Im Westen des Bearbeitungsperimeters befindet sich die Familiengartenanlage, 
die aufgehoben wird. Gegen Osten angrenzend erreicht man über die Mutach-
strasse den Spielplatz Lory. Umgrenzt wird er von Hecken, Zäunen sowie einer 
Lärmschutzwand. Er bildet die westliche Grenze des umzäunten (Fussball-)Sport-
platzes San Siro. Das östliche Ende des Bearbeitungsperimeters bildet schliess-
lich das „Dreieck“ – eine platzförmige, baumbestandene Freifläche in Richtung 
Loryplatz mit einer Garderobe für die Fussballspieler des San Siro.
Den Charakter der umliegenden Gebäude prägt überwiegend die Wohnnutzung.  
Ein kleiner Dienstleistungs- und Gewerbeanteil befindet sich vereinzelt in den 
Erdgeschossen.

Planskizze Bestandesaufnahme

Vorgaben aus Zonenplan / Überbauungsordnung für Aussenräume und Parkteil:

Zonenplan Holligen
Art. 5: Freifläche FA
1 30 Prozent des unverbauten Raums der Parzelle Bern Gbbl-Nr. 3/3036 soll na-
turnah gestaltet werden. Die naturnahe Gestaltung umfasst die zu ersetzenden 
Hecken, die Schaffung von extensiven Wiesenbereichen sowie die Anlegung von 
offenen Kiesflächen, die sich in den Randstellen selbst mit Pionierpflanzen be-
grünen.
2 Neubauten haben eine maximale Gebäudehöhe von 4.5m einzuhalten.
3 Für die Freifläche FA nördlich der Schlossstrasse kann eine Fläche bezeichnet 
werden, die als grössere Spielfläche (Anm: Ball- und Rasenspiele) gemäss Artikel 
46 der Bauverordnung für den ganzen Wirkungsbereich gilt.
Art. 7: Gestaltungsgrundsätze Feld A
8 Mindestens 50 Prozent der Aussenräume sind versickerungsfähig zu gestalten.
Art. 8: Erschliessungsgrundsätze
4 Mindestens 90 Prozent der Abstellplätze für MfZ sind unterirdisch anzuordnen.
5 Es ist wenn möglich eine Gelände für einen Quartierkompostplatz vorzusehen.
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Überbauungsordnung Planung Holligen:
Art. 3 Erschliessungsanlagen:
1 Die genaue Lage der Fusswege und Fusswegverbindungen wird durch ein Bau-
projekt oder einen Wettbewerb festgelegt.
2 Die öffentlichen Fusswege und Fusswegeverbindungen sind gemäss den tech-
nischen Normen und Weisungen der zuständigen Fachstellen unter Aufsicht des 
Tiefbauamts der Stadt Bern zu erstellen. Die enstprechendne Projekte sind dem 
Tiefbauamt vorgängig zur Genehmigung einzureichen.
4 Die Mutachstrasse wird im Abschnitt von der Schlossstrasse bis zur Kreuzung 
Lorystrasse für den motorisierten Verkehr gesperrt und dem Fuss- und Velover-
kehr zugeführt. Die Umsetzung erfolgt spätestens mit der projektausführung des 
nördlich der Schlossstrasse gelegenen Stadtteilparks.

Art. 5 Hecken
An der bezeichneten Stelle in der ÜO (entlang Huberstrasse) befindet sich eine 
geschützte Hecke mit einheimischen Wildsträuchern. Im Falle der Beseitigung ist 
ein Realersatz in der westlichen Hälfte der Parzelle Gbbl-Nr. Bern 3/3036 Bern, 
zu schaffen. Mindestens 50 Prozent der zu ersetzenden Hecke muss in Nord-
Südrichtung gepflanzt werden.

Art. 7 Siedlungsentwässerung
2 Grundsätzlich ist Regenwasser zu versickern und über entsprechende Vorbe-
handlungsanlagen in ein Retensionsfilterbecken oder eine Muldenversickerung 
abzuleiten. Dies gilt auch für beregnete Balkonflächen.

Erläuterungsbericht zu Planung Holligen
S. 29:
Das Rasenspielfeld San Siro ist Bestandteil des Stadtteilparks.

Kostenfolgen
Geschätzter Kostenaufwand Park Holligen Nord: 2 Mio Fr.

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV
B3.1 Altlasten: Nach Auszug des Katasters der belasteten Standorte befinden 
sich keine Altlasten innerhalb des Planungsperimeters.
B4.1 Gewässer als Lebensräume: Im Gebiet zwischen Mutach- und Schlossstras-
se ist mindestens ein Bach eingedolt, möglicherweise wird er grossflächig drai-
niert.
B6.1 Geschützte und schutzwürdige Lebensräume: Nach Abklärung der SGB sind 
keine Lebensräume mit Tieren und Pflanzen der Roten Liste betroffen.

Abstimmungsbotschaft
 - Projekt mit ökologischem Vorbildcharakter vorsehen
 - Hohe ökologische Anforderungen im Wettbewerb berücksichtigen
 - Grünraum: erster Teil des Stadtparks inkl. grössere Spielfläche der Überbauung 
nach BauV

 - Aufwertung des Sportplatzes San Siro inkl. Garderobengebäude zusammen mit 
der Realisierung der Wohnbauten
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Quartierplanung
Die Quartierplanung Stadtteil III, welche im Herbst 2012 genehmigt werden soll,  
macht detaillierte Aussagen zu stadtplanerischen Zielen und Massnahmen. Den 
Freiräumen nördlich und südlich der Schlossstrasse wird ein hohes Entwick-
lungspotential attestiert: Der Stadtteilpark am Schloss Holligen gilt als einer der 
Schlüsselprojekte der Quartierplanung.

Anhang
A01

109

 Quartierplan Stadtteil III, Entwurf April 2009

Nutzungskonzept Loryplatz
Das Nutzungskonzept Loryplatz zeigt Massnahmen auf, wie der Lorryplatz in sei-
ne Funktion als Quartierzentrum gestärkt werden kann. Die Massnahmen sehen 
u.a. Umnutzungen der angrenzenden Gebäude und Erdgeschosse vor, verbes-
serte Durchlässigkeiten, Quartierumnutzungen auf dem Platzbereich etc. 
Der Loryplatz als Quartierzentrum und ÖV-Umsteigeknoten ist nutzungsmässig 
eine ideale Ergänzung zum Grünraum Holligen als Stadtteilpark.
Das Nutzungskonzept wird im Herbst 2012 vorliegen.
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3.2.3 SWOT-Analyse

Als weitere Annäherung an den Stadtteilpark Holligen dient die folgende SWOT-
Analyse. Ihrer Erstellung liegt die Grundlagenauswertung und eine Ortsbege-
hung zugrunde.

SWOT-Analyse

„Abk. für Analysis of strengths, 
weakness, opportunities and thre-
ats (Stärken-Schwächen-Chancen-
Risiken-Analyse)“

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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04 Gespräche mit Akteuren

4.1.  Akteure

Das Nutzungskonzept Stadtteilpark Holligen Nord soll sowohl innerhalb der Ver-
waltung als auch bei der Quartierbevölkerung - den späteren Nutzerinnen und 
Nutzern - breit abgestützt sein. Um dies zu erreichen wurden die Akteure frühzei-
tig bei der Entwicklung des Konzepts miteinbezogen und nach ihren Bedürfnis-
sen und Anforderungen befragt (siehe 3.1. Bedürfnisse und Nutzungsansprüche).
Folgende Akteure wurden miteinbezogen:
a) Stadtverwaltung: Stadtplanungsamt (SPA), Stadtgärtnerei (SGB), Tiefbauamt 
(TAB), Liegenschaftsverwaltung (LV), Verkehrsplanung (VP), Sportamt, Jugend-
amt, Sozialplanung, Stadtbauten (StaBe)
b) Soziokultur und Gemeinwesenarbeit: Quartierbüro Stadtteil III (vbg), Dachver-
band für offene Arbeit mit Kindern in der Stadt Bern (DOK), Jugendarbeit Bern 
Südwest (TOJ) 
c) Quartier: Quartierkommission QM3, Familienverein Holligen, Quartierverein 
Holligen-Fischermätteli (HFL)

4.2. Bedürfnisse und Nutzungsansprüche

Die wesenlichen Bedürfnisse und Ansprüche an die Nutzung seitens der Akteure 
wurden aus den einzelnen Gesprächen zusammengetragen und tabellarisch er-
fasst (Tabelle siehe Anhang). Hierbei wurden die Akteure zu folgenden Punk-
ten befragt: Bedürfnisse / Nutzungsansprüche, Zielgruppe(n), Flächenbedarf, 
betriebliche Rahmenbedingungen, gestalterische Rahmenbedingungen, Etap-
pierbarkeit, Umsetzung - Unterhalt - Trägerschaft, Besonderheiten / besondere 
Abhängigkeiten.

4.3. Résumé Gespräche

Als Résumé aus den Befragungen der Akteure resultieren folgende zentrale Ele-
mente und Ansprüche:
 - Nutzung Platz und/ oder Allmend/ Spielfläche/ Spielplatz > nutzungsoffen und 
durchlässig 

 - Topographie/ Böschungen als charakteristisches Element/ natürliche Grenze
 - Wasser > sehr gefragtes Element
 - Aufenthaltsqualität schaffen (Orte / Treffpunkte)
 - vielseitig nutzbares Gebäude (Treffpunkt) 
 - Platz für Jugendliche > nutzungsoffen
 - Garderobe, Sanierung/ Ersatzneubau (andere Lage/ offene Nutzung denkbar)
 - Infrastrukturbauten mittig verorten
 - Infrastruktur für Stadtteilpark (Strom, Wasser, WC, befestigte Fläche)

Die Ergebnisse wurden vom Stadtplanungsamt konsolidiert, unter Einbezug der 
Liegenschaftsverwaltung, der Abteilung Stadtentwicklung und der Stadtgärtne-
rei Bern.

4.4. Stellungnahme QM3

Am 14. Mai 2012 erfolgte eine Präsentation des Nutzungskonzepts an einer De-
legiertenversammlung der QM3.
In den Voten besonders unterstützt wurden folgende Elemente des Nutzungs-
konzepts:
- Allmend im Sinne einer nutzungsoffenen Freifläche
- Element Wasser
- Multifunktionaler Quartierraum
- Öffnung des Fussballplatzes

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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Die Elemente „Ballspielfläche“, „Rückbau Mutachstrasse“ und „Naturelemente“ 
wurden durch den Zonenplan und die Überbauungsordung festgelegt.

Die Infrastrukturen (grau) sollten möglichst kombiniert und zentral angeordnet 
werden. Sie ergänzen sich modular: von der minimalen Grundausstattung (Infra-
struktur Allmend) bis hin zu einem umfassenden Angebot welches die Erstellung 
eines Quartierraums in Kombination mit einem neuen Garderobengebäude vor-
sieht. Der nachfolgende Plan zeigt einen möglichen Standort und das ungefähre 
Volumen eines solchen Gebäudes (eingeschossig).

Der Plan zeigt zudem die wesentlichen Wegbeziehungen inklusive jenen aus der 
Überbauungsordnung auf. Sie stehen im Wettbewerb zur Diskussion. Der Voll-
ständigkeit halber sind des Weiteren die Inhalte der geltenden Überbauungsord-
nung abgebildet.

05. Aussenraum der neuen Wohnüberbauung

Der Stadtteilpark dient, wie der Name sagt, dem gesamten Stadtteil und da-
rüber hinaus als Erholungsort. Als unmittelbare Anstösser werden die neuen 
Bewohner/-innen  der Überbauung Mutachstrasse speziell vom Park profitieren. 
Die Aussenräume der Neuüberbauung sollen jedoch ebenfalls Gemeinschaftsbe-
reiche aufweisen. Die Gestaltung des Stadtplanungsteilparks und des Aussen-
raumes der Wohnungsüberbauung sind aufeinander abzustimmen, wobei dem 
Übergangsbereich besondere Beachtung zu schenken ist.

06. Partizipation im weiteren Verfahren

Im Hinblick auf die Realisierung des Quartierraums und ganz generell auf die 
positive Aneignung des Stadtteilparks durch die Bevölkerung soll bei den wei-
teren Planungs- und Umsetzungsschritten die Bevölkerung in geeigneter Weise 
miteinbezogen werden. Idealerweise wird die Moderation dieses Prozesses von 
der Quartierarbeit Stadtteil III übernommen.

Einige Ideen zur künftigen Partizipation und Information der Bevölkerung:
 - Wettbewerb: Einsitz im Expertengremium für Quartiervertretung, Ausstellung 
der Ergebnisse im Quartier, Infoveranstaltung

 - bei Meilensteinen: Information der QM3, Abfragen einer Stellungnahme (z.B. 
nach Jurierung, vor Eingabe Baugesuch etc.)

 - Projektierung: Bildung einer Begleitgruppe, Einbezug Interessierter, Partizipati-
on bei Planung (allenfalls Umsetzung) einzelner Elemente (z.B. Spielplatz)

 - Betrieb: Aufnehmen von neuen Quartierbedürfnissen (Bewohnerschaft der neu-
en Siedlungen) = Spielräume lassen, Grundlage bieten, damit sich Quartier or-
ganisieren kann (z.B. für Quartierraum oder eine Parkgruppe), offen sein neue 
innovative Modelle, welche z.B. Verantwortlichkeiten ans Quartier delegieren 
(analog Modell „Guichet Brünnengut“).

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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07 Nutzungskonzept 

7.1. Ziele 

Für den Stadtteilpark Holligen Nord lassen sich aus den Gesprächen mit den Ak-
teuren folgende übergeordnete Ziele ableiten:
 - Begegnungsraum und Identifikationsort(e) für Holligen schaffen
 - räumliche und funktionale Durchlässigkeit sicherstellen
 - Offenheit und Flexibilität für zukünftige Nutzungen

7.2. Inhalt

Der Stadtteilpark Holligen Nord wird in drei Bereiche unterteilt:
 - Allmend (westlicher Bereich)
 - Fussballzone (entspricht dem heutigen Fussballplatz San Siro)
 - Platzbereich (Friedbühlstrasse, heutiger Standort der Garderobe)

Die Elemente „Ballspielfläche“, „Rückbau Mutachstrasse“ und „Naturelemente“ 
wurden durch den Zonenplan und die Überbauungsordung festgelegt.

Die Infrastrukturen (grau) sollten möglichst kombiniert und zentral angeordnet 
werden. Sie ergänzen sich modular: von der minimalen Grundausstattung (Infra-
struktur Allmend) bis hin zu einem umfassenden Angebot welches die Erstellung 
eines Quartierraums in Kombination mit einem neuen Garderobengebäude vor-
sieht. Der nachfolgende Plan zeigt einen möglichen Standort und das ungefähre 
Volumen eines solchen Gebäudes (eingeschossig). 

Der Plan zeigt zudem die wesentlichen Wegbeziehungen inklusive jenen aus der 
Überbauungsordnung auf. Sie stehen im Wettbewerb zur Diskussion. Der Voll-
ständigkeit halber sind des Weiteren die Inhalte der geltenden Überbauungsord-
nung abgebildet.

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
04



15

Möglicher Standort Gebäude Quartierraum und Garderobe (Planausschnitt)

In der Tabelle „Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb (Seite 18) sind die einzel-
nen Elemente mit ihren wesentlichen Rahmenbedingungen zusammengestellt. 

7.3. Zentrale Elemente der Nutzungsvorgaben

7.3.1. Allmend / nutzungsoffene Freifläche

Mit der Überbauung Mutachstrasse und Warmbächliweg ziehen eine wesent-
liche Anzahl neuer Bewohnerinnen und Bewohner ins Quartier. Damit wird sich 
ganz Holligen in den nächsten Jahren verändern. Der Stadtteilpark Holligen Nord 
soll diesen Veränderungen gerecht werden und über eine gewisse Offenheit ver-
fügen, damit auch künftige Bedürfnisse seitens der Quartierbevölkerung inte-
griert werden können.

Die Allmend als zentrales Element des Stadtteilparks Holligen Nord soll folgende 
Kriterien erfüllen:
 - nutzungsoffene, durchlässige Fläche, vielseitig nutzbar
 - vielseitig gestaltet (nicht steril), hoher Erlebniswert
 - Aufenthaltsqualitäten für alle Generationen schaffen, picknicken, sitzen, beo-
bachten

 - Die Böschung kann als Schutz dienen, Transparenz und Einsehbarkeit müssen 
jedoch gewährleistet werden.

Nutzungsoffenheit wird einerseits durch die Gestaltung und Ausstattung der Flä-
che, andererseits aber auch durch betriebliche / organisatorische Regelungen 
beeinflusst: 
Anforderungen an Gestaltung und Ausstattung:
 - nicht „statisch“, darf sich je nach Bedürfnissen verändern, temporäre Gestal-
tungselemente

 - wenige fixe, einschränkende Elemente (Möblierung, Bepflanzung…)
 - grosszügige Strukturierung der Flächen
 - verschiedene Flächen anbieten, die sich unterschiedlich aneignen lassen (rude-
rale Flächen, Wiese, Rasen usw.)

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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Anforderungen an Betrieb / Organisation
 - Aneignung durch Bevölkerung anregen, zulassen und evtl. unterstützen
 - Veränderungen zulassen
 - „Unfertiges“ zulassen

7.3.2. Multifunktionaler Quartierraum

Das Bedürfnis nach einem gebauten Quartierraum für Holligen äusserte sich in 
den Gesprächen sehr stark. Sowohl seitens der Quartiervertretungen, wie auch 
seitens Soziokultur und Quartierarbeit wurde eingebracht, dass es in Holligen 
keinen zentralen, vielseitig nutzbaren, attraktiven zu günstigen Bedingungen 
mietbaren Raum gäbe. In der Quartierplanung Stadtteil III ist das schon länger 
bekannte Bedürfnis aufgenommen worden. Beide Lösungsansätze (Garderobe 
zu einem Treffpunkt für Kinder und Jugendliche umnutzen / öffentliche Nutzung 
der Scheune beim Schloss Holligen) erweisen sich jedoch als nicht kurz- oder 
mittelfristig machbar. Mit der Realisierung des Stadtteilparks Holligen Nord und 
der Wohnüberbauung Mutachstrasse (Finanzierung des Raums über die Mehr-
wertabschöpfung) bietet sich nun die Gelegenheit diesem Bedürfnis Rechnung 
zu tragen.

Erfahrungsgemäss kann ein solcher Raum nur funktionieren, wenn er vom Quar-
tier wirklich gewollt wird und das nötige Engagement aus der Bevölkerung vor-
handen ist. Das Nutzungskonzept schlägt daher ein etappiertes Vorgehen vor:
 - Im Wettbewerb soll der multifunktionale Quartierraum nachgewiesen werden.
 - Die Mittel für die Erstellung des Raums, Neben- und Unterhaltskosten sind aus 
der Mehrwertabschöpfung sicherzustellen und für eine angemessene Frist zu 
reservieren (mind. sechs Jahre nach Fertigstellung Bebauung Mutachstrasse).

 - Die Wohnüberbauung und der Stadtteilpark werden geplant und gebaut, die 
neuen Bewohnerinnen und Bewohner ziehen ein.

 - Parallel dazu (oder auch später) kann sich das Quartier organisieren, eine Struk-
tur zur Übernahme des Quartierraums bilden. Sollte dies innerhalb der ange-
messene Frist nicht geschehen, fällt die Reservation der Mittel dahin.

Offenbar bekundet der im San Siro beheimatete Fussballverein seit längerer Zeit 
Interesse an einem „Clubhaus“. Allenfalls ergäben sich hier Synergien.

7.3.3. Garderobe und Platzbereich Friedbühlstrasse

Die Garderobe ist bei den Stadtbauten in der mittelfristigen Investitionsplanung 
zur Sanierung vorgesehen. Die Sanitärräume wurden im 2001 resp. im 2004 sa-
niert. Der Zustand der Garderobe ist knapp genügend. Für die Stadtbauten ist 
eine Verlegung der Garderobe, allenfalls in Kombination mit dem multifunktio-
nalen Quartierraum denkbar. Mit dem Wettbewerb ist der zukünftige Standort 
der Garderobe zu eruieren.

Nutzungskonzept, Stadtteilpark Holligen Nord - Nutzungsvorgaben für den Wettbewerb
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